
Das Treffen 
der Bürger-
i n i t i a t i v e 
Lichtenrade 
— Dresdner 
Bahn e.V. 
am 23. März 
im Gemein-

dehaus Lichtenrade fand, 
wie gewohnt, reges Inter-
esse. 
Kurz vor der Fortführung 
des Planfeststellungsver-
fahrens zum Bau der Dresd-
ner Bahn in ebenerdiger 
Bauweise wollten sich rund 
250 Bürgerinnen und Bürger 
vor Ort darüber informie-
ren, wie sie ihre Belange bei 
den Anhörungen bestmög-
lich zur Geltung bringen 
können. Auf dem Podium 
saßen die Vorsitzenden der 
Bürgerinitiative, Boto Mer-
tins und Manfred Beck, so-
wie deren Rechtsvertreter, 
Dr. Cromme. Da der Rund-
funk Berlin-Brandenburg 
(rbb) ebenfalls eingeladen 
war und eine Live-Schal-
tung in die Nachrichten der 
Abendschau machte, war 
die Gesamtzuschauerzahl 
mit 300.000 um ein Vielfa-
ches höher. Der Tempelhof-

Lichtenrader haben Bahntunnel verdient
Schöneberger CDU-Bun-
destagsabgeordnete Peter 
Rzepka, der sich zusammen 
mit Manfred Beck und dem 

Bezirksbürgermeister Ek-
kehard Band (SPD) den 
Fragen des Journalisten Ulli 
Zelle stellte, dankte beiden 
Vorsitzenden zunächst als 

den Motoren beharrlichen 
bürgerschaftlichen Engage-
ments. Des Weiteren wies 
er in seinem Statement auf 

die Bedeutung der Dresd-
ner Bahn auch für die An-
bindung des zukünftigen 
Großflughafens Berlin-
Brandenburg International 

(BBI) an das Berliner Schie-
nennetz hin. „Dabei muss 
der Tunnel als die hinsicht-
lich Lärm und Erschütte-

rungen bürgerfreundlichste 
Lösung gewählt werden“, 
so der Berliner CDU-Poli-
tiker. Die Große Koalition 
strebt laut Koalitionsver-

trag ein Lärmminderungs-
programm entlang von 
bestehenden Bundesfern-
straßen und Schienen an, 
das auf eine Minderung der 
Belastung der Bevölkerung 
mit Verkehrslärm zielt. Um 
die Festlegungen des Ko-
alitionsvertrages anhand 
eines konkreten Projektes 
mit Leben zu erfüllen, hat 
Peter Rzepka zusammen 
mit seiner Kollegin Mecht-
hild Rawert von der SPD an 
Bundesminister Tiefensee 
geschrieben.  Beide laden 
Wolfgang Tiefensee (SPD) 
nach Lichtenrade ein, da-
mit er sich vor Ort ein Bild 
von den Anwohnern dro-
henden Belästigungen und 
Gefahren machen kann. Mit 
dem Minister für Verkehr, 
Bau- und Wohnungswesen 
haben die beiden Bundes-
tagsabgeordneten einen in 
der Sache erfahrenen Ge-
sprächspartner: Schließlich 
hat Wolfgang Tiefensee 
in seiner Zeit als Leipziger 
Oberbürgermeister selbst 
den Bau eines Bahntunnels 
zum Schutz der Anwohner 
in der Sächsischen Haupt-
stadt durchgesetzt.
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So müssten sich alle Be-
hörden – das heißt auch 
Genehmigungs- und Fi-
nanzverwaltungen – als 
Partner der bestehenden 
und ansiedlungswilligen 
Unternehmen begreifen, 

Anlässlich 
seiner Be-
z i r k s t o u -
ren nach 
T e m p e l -
h o f - S c h ö -
n e b e r g 
und Mar-

zahn-Hellersdorf hat 
der Spitzenkandidat der 
Berliner CDU, Friedbert 
Pflüger,  mehr Anstren-
gungen gegen die hohe 
Arbeitslosigkeit in Ber-
lin gefordert: 
„Unter Rot-Rot ist Ber-
lin zum Daueranwärter 
auf die rote Laterne in 
der Wirtschafts- und Ar-
beitsmarktentwicklung 
geworden. Berlin hat als 
einziges Bundesland in 
den letzten drei Jahren 
jährlich einen Rückgang 
der Wirtschaftstätigkeit 
erlebt. Die Arbeitslosig-
keit liegt bei 19 Prozent 
und damit mehr als ein 
Drittel über dem Bundes-
durchschnitt. Diese Situ-
ation ist nicht naturgege-

ben, dagen 
kann man 
etwas tun!“ 
F r i e d b e r t 
Pflüger ver-
s c h a f f t e 
sich auf den 
Bezirkstou-
ren durch 
T e m p e l -
h o f - S c h ö -
neberg und 
M a r z a h n -
Hellersdorf 
ein per-
s ö n l i c h e s 
Bild der 
mittelstän-
d i s c h e n 
Wirtschaft 
in Berlin. 
In Tempel-
hof disku-
tierte er 
mit Unternehmern an 
der Motzener Straße bei 
der Firma „SemperLux“ 
über die Entwicklung der 
letzen Jahre und die not-
wendigen wirtschafts-
politischen Maßnahmen. 

Pflüger besucht regionale Wirtschaftsunternehmen

Friedbert 
Pflüger

forderte er. In Marzahn-
Hellersdorf besichtigte 
er das erfolgreiche Un-
ternehmen „Knorr-Brem-
se“, nur eines von zwei 
Industrieunternehmen in 
Berlin, die in dieser Grö-

ße bereits in der DDR tä-
tig waren. Pflüger wand-
te sich erneut gegen die 
Absage des Senats an den 
Bau eines neuen Veran-
staltungszentrums am 
Estrél Hotel in Neukölln. 
Hier blockiere der Senat 
eine Millioneninvestition 
und hunderte neuer Ar-
beitsplätze. Berlin müs-
se deutlich machen, dass 
es Signale für eine Wirt-
schaftsentwicklung setze 
und nicht dagegen. Des-
halb ist Friedbert Pflüger 
auch entschieden gegen 
die Schließung des Flug-
hafens Tempelhof. „Eine 
Stadt, die nur Schlie-
ßungsdebatten führt, hat 
ihre Zukunft bereits auf-
gegeben“, sagte er. Für 
den Standort Tempelhof 
müssten stattdessen Kon-
zepte entwickelt werden, 
die dort mehr Wirtschaft 
ansiedeln und zu einer 
wirtschaftlichen Betrei-
bung des Flughafens  
führen.

Peter Rzepka

Bürgerinitiative „Lichtenrade - Dresdner Bahn“ e.V. ist „Motor bürgeschaftlichen Engagements“

Die CDU-Politiker Friedbert Pflüger und Mario Czaja im Dialog mit Mitarbeitern der Knorr-
Bremse AG in Marzahn-Hellersdorf


